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Zum deutſchen Geeſſeg in der Rordſee

die Siegesbotſchaft im Reichstage
Berlin 2 Juni Eigener Drahtbericht Die heu

tige Sitzung begann bald nach 243 Uhr und brachte zu
nächſt die ſehr erfreuliche Mitteilung über die See
ſchlacht in der Nordſee Präſident Dr Kaempf lei
tete die Sitzung mit folgender Anſprache ein

Es hat ſich eine große Seeſchlacht in der
Nordſee ereignet Dies iſt der erſte Zuſammenſtoß
unſerer Seeſtreitkräfte mit dem Hauptteil der engli
ſchen Flotte Soweit ſich überſehen läßt hat unſere
junge Marine einen ſchönen Erfolg erzielt
Großer Beifall Zwar haben wir auch Verluſte zu

beklagen Mehrere unſerer ſchönen Schiffe ſind ver
ſenkt worden Vor allem haben wir den Tod vieler
tapferer Matroſen und Offiziere zu beklagen deren
Andenken wir ehren und denen wir dankbar ſind daß
ſie ihr Leben für das Vaterland gelaſſen haben Leb
hafte Zuſtimmung Aber die Verluſte unſerer Feinde
ſind um ein Vielfaches größer Es hat ſich gezeigt
daß unſere Flotte im Stande iſt auch den überlegenen
engliſchen Seeſtreitkräften die Spitze zu bieten und
einen Sieg zu erringen für den wir unſerer geſamten
Marine dankbar ſind Unſerer Marine wollen wir
unſeren Gruß entbieten

Das Haus hat ſich während der Rede des Präſidenten
erhoben nur die Abgeordneten Haaſe und Ledebour ſind
ſitzen geblieben was von einigen Mitgliedern der Rechten
unter lebhaften Pfuirufen feſtgeſtellt wird

Darauf erhob ſich der Admiral Büchſel und er
klärt daß der Staatsſekretär des Reichs
marineamtes ſich ſofort nach Wilhelmshaven
begeben habe

Der Admiral führte ſodann aus
Am 31 Mai wurde der geſamten engliſchen Flotte

von mindeſtens 34 Großkampfſgſchiffen leb
haftes Hört Hört eine Schlacht geliefert Die

Schlacht hat ſich bis 9 Uhr abends hingezogen Es
wurde dann dunkel und in der Nacht haben ſich weiter
eine Reihe von einzelnen beiderſeitigen Angriffen von
Kreuzern und Torpedobonten abgeſpielt Das Ergeb

nis dieſer zuſammenhäugenden Kämpfe iſt ein be
friedigender bedeutende r Erfolg gegen
den viel ſtärkeren Gegner Die reichlichen Verluſte
des Gegners die auch zum Teil durch engliſche
gerettete Gefangene beſtätigt worden ſind betragen
Das große engliſche Kampfſchiff Warſpite erſt
im vorigen Jahr fertig geworden zwei große
Schlachtkreuzer darunter die Queen Mary
auch erſt im vorigen Jahre fertig geworden ein großer
Schlachtkreuzer Jndefatigable ferner zwei
Panzerkreuzer von der Achillesklaſſe 13 700 To
ein kleiner Kreuzer von ungefähr 5000 Tonnen
dann drei Torpedoboote Fahrzeu ge von
etwa 1500 bis 2000 Tonnen 9 bis 10 Torpedo
bootszerſtörer von denen allein das Linienſchiff
Weſtfalen bei einem nächtlichen Angriff ſechs kampf

unfähig gemacht hat ſtürm Beifall und dann ein
Unterſeeboot Auf unſerer Seite ſind geſunken
das Linienſchiff Pommern durch einen Torpedo
treffer 13 300 Tonnen aus dem Jahre 1905 dann der

kleine Kreuzer Wiesbaden mit 5000 Tonnen
durch Artilleriefeuer Sodann wird vermißt der kleine
Kreuzer Frauenlob der in den Nachtgefechten
noch mit ſtarker Schlagſeite geſehen worden und dann
anſcheinend geſunken iſt Von den Torpedo
booten ſind einige noch nicht zurückgekehrt Ueber
unſere Beſchädigungen und unſere Perſonalverluſte
liegen noch keine abſchließenden Meldungen vor Es
ſind deshalb noch weitere Mitteilungen zu erwarten
Es iſt ja ſelbſtverſtändlich daß auch ein Teil unſerer
Schiffe erheblich beſchädigt ſein wird der Haupt
teil der Flotte aber iſt in den Hafen zurückge
kehrt Nach einer Meldung des Flottenchefs hat ſich

Perſonal und Material glänzend bewährt
Stürmiſcher Beifall
Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein

aber auch bei Den weiteren Verhandlungen ſteht das
ganze Häus unter dem Eindruck der Mitteilungen die
in den Wandelgängen noch weiter freudig beſprochen
werden

öchilderungen des Geſechtsperluufes

Federikshavn 2 Juni Der däniſche Dampfer
Nifjord ,ſſt heute vormittag hier angekommen

Er wurde geſtern nachmittag vier Uhr in der Richtung
Hirtshals von einem deutſchen Torpedoboot
unterſucht Kurz danach erſchienen vier britiſche Torpedo
bootsjäger die das Feuer gegen das deutſche Torpedo
boot eröffneten Der Dampfer Nifjord verließ den
Schauplatz und paſſierte kurz darauf vier größere und
dreißig kleine deutſche Schiffe die in voller Fahrt den
engliſchen Schiffen nachſetzten Noch acht Uhr abends
iſt auf dem Dampfer Nifjord Geſchützfeuer gehört
worden

Chriſtjania 2 Juni Dem Lok Anz wird
gemeldet Heute iſt der Dampfer Ulrikkens nach
Stavanger gekommen Die Beſatzung erzählt folgendes
Mittwoch um 5 Uhr nachmittag begegneten uns zwei

engliſche Kreuzer Kurz darauf kam eine
deutſche Flotte die aus 5Dradnougths und 20 Tor
pedobooten beſtand auf Um 8 Uhr abends war
ein engliſches Geſchwader in einen gewaltigen Kampf
mit der deutſchen Flote verwickelt Die Kampflinie zog
ſich erſt gegen Land dann in Richtung Nordoſt hin
Ein grauenhafter Donner tauſender von explodierenden
Geſchoſſen erfüllte die Luft Bis 10 Uhr abends hörte
man den Kanonendonner Der Kampf war 20 See
meilen außerhalb Stavanger Auch zwei
Zeppeline wurden geſehen die über einem engliſchen
Dreadnougth Bomben abwarfen Kein Krieggsſchiff iſt

nachher an der norwegiſchen Küſte geſehen worden
Später wurde gemeldet daß beide Flotten ſich donnernd
gegen Süden entfernten Wahrſcheinlich iſt ein See
gefecht außerhalb Jütlands in Gang gekommen Nach
Meldungen aus Stavanger kamen zwei engliſche Tor
pedoboote in vernichtendes deutſches Feuer Ueber ihr
weiteres Schickſal weiß man hier noch nichts Nur ein
Zerſtörer befand ſich in ſinkendem Zuſtand

Der Verluſte der engliſchen Flotte

Berlin 2 Juni Ziffernmäßig ſtellt ſich das bisher
bekannt gegebene Ergebnis der Seeſchlacht in
der Nordſee laut B Z a ungefähr folgender
maßen dar

Deutſche Verluſte
PommernLinienſchiff 13 200 TonnKlein Kreuzer Wiesbaden ungefähr 5 000 Tonn

zuſammen 18 200 Tonn

Dazu eventl Kl Kreuzer Frauenlob 2700 Tonn
Einige Torpedoboote zuſ ungef 3000 Tonn

Jnsgeſamt 23 900 Tonn

Engliſche Verluſte
Großkampfſchiff Warſpite 28 000 Tonn
Schlachtkreuzer Queen Mary 30 000 Tonn
Schlachtkreuzer Jndefatigable 19 050 Tonn
Panzerkreuzer der Achillesklaſſe
Panzerkreuzer der Achillesklaſſe
Ein kleiner Kreuzer etwa
Zerſtörerführerſchiff Turbulent
Zerſtörerführerſchiff Neſtor ungefähr
Zerſtörerführerſchiff Alcaſter
Eine große Zahl von Torpedoboots

zerſtörern ungefähr
Ein Unterſeeboot ungefähr

Jnsgeſamt

13 750 Tonn
13 750 Tonn
5 000 Tonn

5 000 Tonn

17 000 Tonn
1000 Tonn

132 550 Tonn

Der Caillettewald erſtürmt
W T Großes Hauptquartier 2 Juni Franzoſen erneut zum Angriff vor ſie hatten keinerlei

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nach heftiger Steigerung ihres Artilleriefeuers und

nach einleitenden Sprengungen griffen ſtarke engliſche
Kräfte geſtern abend weſtlich und ſüdweſtlich von Gi
venchy an Sie wurden im Nahkampf zurückgeworfen
ſoweit ſie nicht bereits im Sperrfeuer unter größten

Verluſten umdrehen mußten

Auf dem Weſtufer der Maas brachen die

Erfolg Oeſtlich des Fluſſes ſtürmten unſere
Truppen den Caillette Wald und die beiderſeits an
ſchließenden Gräben Ein heute Morgen ſüdweſtlich des
Vanx Teiches mit ſtarken Kräften geführter feindlicher

Gegenſtoß ſcheiterte Es ſind bisher 76 Offiziere und
über 2000 Mann zu Gefangenen gemacht ſowie
drei Geſchütze und mindeſtens 23 Maſchinengewehre
erbeutet

Die DOperationen
Vormarſch auf Ofring

Paris 2 Juni Der Matin erfährt aus Athen
Die deutſchbulgariſchen Truppen breiten

ihre Linien nach Süden in Richtung Okrina aus und
ſcheinen den Ort beſetzen zu wollen Eine deutſche Ab

teilung iſt in Hadki Beilik angekommen Die Tür
ken ziehen Artillerie und Jnfanterie in Ranthi zu
ſammen

Poroi von den Franzoſen beſetzt

Rotterdam 1 Juni Aus Paris wird dem

Berl Tgbl zufolge gemeldet daß einer Salonikier
Depeſche zufolge die Franzoſen Poroj beſetzten Die
Daily Chronicle betont in einem Leitartikel daß es

unmöglich ſei zu erfahren was wirklich in Griechen

land vorgeht Das Blatt ſagt Wir ſind durch die
griechiſche Zenſur ganz abgeſchnitten Die Zen
ſur macht ſich gegenüber den Ententenkorreſpondenten

mit eiſerner Strenge geltend Es iſt augenblick
lich unmöglich eine Nachricht aus Griechenland zu be

kommen außer in den Farben wie das Kabinett Skulu
dis ſie wünſcht

Südweſtlich von Lille fiel ein engliſches Flugzeug
mit Jnſaſſen unverſehrt in unſere Hand Jm Luft
kampf wurde ein franzöſiſcher Kampfeinſitzer über dem
Marre Rücken zum Abſturz gebracht ferner in unſerem

Bereich je ein Doppeldecker über Vaux und weſtlich
Mörchingen Der geſtern gemeldete weſtlich Cambrai
abgeſchoſſene engliſche Doppeldecker iſt der vierte vom

Leutnant Mulzer außer Gefecht geſetzte Gegner

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ein gelungener deutſcher Erkundungsvorſtoß auf der

Front ſüdlich von Smorgon brachte einige Dutzend Ge
fangene ein

Südöſtlich des Dryswjaty Sees wurde ein ruſſiſches
Flugzeug durch Abwehrfeuer vernichtet

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

in Mazedonien
Lugano 2 Juni Der Sonderberichterſtatter des

Secolo in Saloniki hat laut in Geſellſchaft
des Korreſpondenten des Daily Telegraph Petit Jour

nal und Journal eine Automobilfahrt nach Seres
und Demir Hiſſar unternommen und berichtet
unter dem 28 Mai aus Demir Hiſſar Bis heute mittag
haben am Vormarſch etwa 25 000 Mann Bulga
ren und ein deutſches Geniebataillon teilge
nommen Sie beſetzten das Gebiet nördlich von Demir
Hiſſar bis zur Höhe von Radova und rückten am Weſt

De Befürchtungen des Vierverbandes ufer der Struma bis nach Nagilslek Vietrinas
vor Von dem Vormarſch der Bulgaren von Oxilar
und Cavalla liegen bisher keine Nachrichten vor
Sollte es ſich bewahrheiten ſo würden die Bulgaren
Herren von ganz Oſtmazedonien Es ſcheint
ausgeſchloſſen daß die Bulgaren eine Offenſivbewegung

gegen die Ententetruppen beabſichtigen Anſcheinend
wollten ſie nur der Entente zuvorkommen und ſich ſtra

tegiſch gute Stellungen ſichern
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Die Riederlage der Italiener

un der ſüdtiroler Front
Von General der Jnfanterie z D v der Boeck

Während die Jtaliener im ſoeben abgelaufenen erſten
Kriegsjahr ihre Hauptangriffe gegen die Jſonzo Front
richteten um ſo ſchnell wie möglich in den Beſitz von
Görz und Trieſt zu gelangen ſchien es als wenn ſie das
Zweite Kriegsjahr mit einer Offenſive auf der ſüdtiroler
Front beginnen wollten

Hier hatten unſere Verbündeten den Jtalienern be
kanntlich Chon bei Beginn des Krieges den ſüdlichen
Teil des Trentino freiwillig überlaſſen und ihre Ver
teidigungsſtellungen in die ungefähre Linie Feſtung
Riva an der Nordſpitze des Gardaſees Rovereit Rove
reto Vielgereuth Folgaria Lafraun Lavarone über
das Sugana Brenta Tal in nordöſtlicher Richtung
fortlaufend und an der Dolomitenſtellung endigend zu
rückgenommen Dieſe zweckmäßige Maßregel war ge
troffen worden weil Südtirol wie ein Keil in das ita
lieniſche Gebiet zwiſchen der Lombardei und Venetien
hineinragt und daher auf beiden Flanken leicht umfaßt
werden konnte Die Jtaliener hatten dieſen Teil Tirols
gleich nach Beginn des Krieges beſetzt und ihre Vor
truppen allmählich immer näher an die oben bezeichnete
Verteidigungsſtellung unſerer Verbündeten heranzu
ſchieben verſucht Hierbei war es zu zahlreichen Kämp
fen bei denen die Jtaliener auch kleine örtliche Erfolge
erzielten nicht aber zu einem Angriff großen Stils auf
der ganzen Front gekommen Mit einem ſolchen ſchienen

wie geſagt die Jtaliener das zweite Jahr ihres
Krieges einleiten zu wollen worauf die in der letzten
Zeit erfolgte Verſtärkung der dortigen Truppen ſowie
die Verlegung des Hauptquartiers Cadornas nach
Baſſano d h in die Nähe dieſer Front hindeuteten

Dieſer Abſicht ſind nun unſere Verbündeten mit einer
großangelegten Offenſive zuvorgekommen Lange ſchon
war es in Oſterreich Ungarn auf das ſchmerzlichſte
empfunden worden daß es durch anderweitige Jnan
ſpruchnahme nicht möglich war genügende Truppen
frei zu machen um dem ehemaligen Verbündeten für
ſeinen ſchmählichen Treubruch die verdiente Strafe zu
erteilen Dazu reichten nach der Kriegserklärung Jta
liens die verfügbaren Truppen nicht aus ſo daß der
Krieg gegen dieſen neuen Gegner zunächſt nur vertei

wer ſe aber trotzdem erfolgreich geführt werden
onnte

Nachdem die großen Erfolge der Heere der Mittel
mächte im Oſten ſowie ſpäter unter Mitwirkung des
neu gewonnenen bulgariſchen Verbündeten auch im Süd
oſten auf den dortigen Kriegsſchauplätzen eine ſo günſtige
Kriegslage geſchaffen hatten daß ernſte Gefahren von
dorther nicht mehr zu erwarten konnte dem Gedanken
einer Offenſive gegen die Jtaliener an der Südtiroler
Front nähergetreten werden

In aller Stille wurden ſeitens der öſterreichiſch un
gariſchen Oberſten Heeresleitung die umfaſſendſten Vor
bereitungen zu dieſem Zweck getroffen Wenn die Jtaliener nachträglich behaupten paß ſie ſchon ſeit zwei

Monaten von der Abſicht ihres Gegners Kenntnis ge
habt hätten ſo iſt es nicht zu verſtehen weshalb ſie
trotzdem von der öſterreichiſch ungariſchen Offenſive an
ſcheinend vollkommen überraſcht wurden

Dieſe ſetzte nach vorhergegangener gründlicher Ar
tillerievorbereitung am 15 Mai ein Fünf ſtarke An
griffsgruppen in den Vicentiniſchen Alpen ſowie in den
dieſen Raum begrenzenden Tälern der Etſch und der
Brenta traten in Tätigkeit Während die rechte Flügel
gruppe von Rovereit aus an beiden Ufern der Etſch
gegen Süden vorſtieß operierte die linke Flügelgruppe
zu beiden Seiten des Brenta Suganag Tales in öſtlicher
Richtung Zwiſchen dieſen beiden Flügelgruppen gingen
in der Mitte drei Gruppen aus den Stellungen auf den
Hochflächen von Vielgereuth und Lafraun vor die mitt
lere dieſer drei Gruppen gewiſſermaßen die Kerngruppe
unter dem Kommando des Erzherzogs Thronfolgers
ſtehend rückte zwiſchen dem Lain Terragnolo und
Aſtach Aſtico Tal in Richtung auf Aſiero vor während
die beiden aderen Mittelgruppen ſich in Richtung Schio
bezw Aſiago vorbewegten

Schon am erſten Angriffstage 15 Mai gelang es
den öſterreichiſch ungariſchen Sturmkolonnen die Jta
liener überall aus ihren vorderſten Stellungen zum Teil
ſogar weit über dieſe hinaus zurückzuwerfen Die ver
hältnismäßig hohe Zahl der hierbei gemachten Gefan
genen zeigte daß die meiſt aus Mannſchaften des Jahr
ganges 1916 zuſammengeſehten italieniſchen Truppen nur
eringe Widerſtandskraft beſaßen auch die eingebrachteVeme beſonders an Geſchützen war erheblich

Die nächſten Tage brachten dem raſtlos vordringen
den Angreifer weitere große Erfolge Auf dem rechten
Angriffsflügel wurden die Jtaliener aus Mori weſtlichder le ſowie aus Marco öſtlich der Etſch und von

der Zugna Torta einem das umliegende Gelände be
errſchengen Höhenrücken ſüdlich Rovereit vertrieben
Der linke Angriffsflügel beſetzte den Südrand des
Brenta Sugana Tals und drängte in dieſem die Jta
liener gegen Oſten zurück Jn der Mitte vertrieben die
Angreifer nachdem ſie das Lain Terragnolo Tal inſüdlicher Richtung überſchritten hatten die Jtaliener von

dem Col Santo einer beherrſchenden und deshalb wichti
gen Höhe zwiſchen dem Lain und Brand Vallarſa Tal
Weiter öſtlich wurde der Grenzberg Maggio dem Feindeentriſſen und beſetzt Nordöſtlich hiernen elang es der
zwiſchen dem Aſtach Aſtico und Lain Tal vorgehenden

Gruppe des Erzherzogs Thronfolger die italieniſchen
Panzerwerke Campomolo und Toraro zu nehmen und
damit den Angriff auf feindliches Gebiet hinüberzu
tragen ſowie Breſche in das italieniſche Grenzbefeſti

Das Ende der r Angriffs
wo rachte den Angreifer noch in den a des das
Brenta Tal auf der Südſeite begleitenden Armenterra
Rückens des in dieſem Tale ſelbſt gelegenen Ortes
Burgen Borgo und ſah die Jtaliener auf der ganzen
Front in vollem Rückzuge

Wenn der italieniſche Oberbefehlshaber
Cadorna in ſeinen Tagesberichten dieſen Rückzug an
fänglich als einen freiwilligen darzuſtellen ſuchte und
dabei behauptete daß es ſich nur um die Räumung eini
ger Vorſtellungen gehandelt habe ſo entſprach das nicht
den Tatſachen Einmal forderte ein bei einem gefan
jenen italieniſchen Offizier vorgefundener Diviſions

Befehl die hartnäckigſte Verteidigung der verlorenen
Stellungen und ferner zeigten die wiederholten zum
Teil ſehr heftigen Gegenangriffe der Jtaliener welchen
Wert ſie auf den Beſitz der von öſterreichiſch ungariſchen
Truppen genommenen Stellungen legten endlich deutete
auch die große Zahl der vom Angreifer bis zum Schluß
der erſten Angriffswoche eroberten Geſchütze 188 darun
ter viele ſchwere darauf hin daß italieniſcherſeits nicht
mit einer baldigen Räumung ihrer vorderen Stellungen
erechnet worden war Neben dieſen zahlreichen Geſhüpen haben die Jtaliener bei ihrem eiligen Rückzuge

auch eine verhältnismäßig große Zahl von Gefangenen
eingebüßt die etwa dem Gefechtsſtand von 2 italieniſchen
Jnfanterie Diviſionen entſprochen haben wird

Was die vorſtehend kurz geſchilderten außerordent
lich großen Erfolge der Offenſive unſerer Verbündeten
an der Südtiroler Front in der erſten Woche verſprachen
hat der Verlauf der zweiten Angriffswoche vollauf ge
halten Zwar ſcheint der rechte Angriffsflügel beider
ſeits des Etſchtales vorläufig noch angehalten zu werden
vermutlich weil die Jtaliener ihre bisher noch nicht an
gegriffenen Stellungen in Judicarien und nördlich bis
in die Gegend des Stilfſer Joches noch behaupten da
hingegen iſt die weſtliche mittlere Angriffsgruppe bis
Chieſa im Brandtal vorgeſtoßen wodurch die Stellung
der Jtaliener auf dem Monte Paſubio bereits ſtark ge
föhrdet erſcheint Weiter öſtlich iſt der Angreifer durch
Beſetzung des Monte Cimone und die Wegnahme einiger

die feſtſtehende Tatſache daß der wohlhabende und ge
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feindlicher Panzerwerke in den befeſttigten Raum von
Arſiero und nordöſtlich hiervon in den gleichfalls be
ſeſtigten Raum von Aſiago eingedrungen was für die
Jtaliener um ſo bedenklicher ſein dürfte als ſie anſchei
nend in der Linie Aſiago Arſiero die als eigentlicher
Aufmarſchraum ſchon im Frieden in permanenter Weiſe
ſtark befeſtigt worden iſt den öſterreichiſchungariſchen
Angriff aufzuhalten verſuchen wollen Ob ihnen das
gelingen wird muß ſchon jetzt am Ende der zweiten
Angriffswoche ſtark bezweifelt werden Denn abgeſehen
davon daß die Angreifer wie oben erwähnt in
dieſen befeſtigten Raum bereits an mehreren Stellungen
eingedrungen ſind hat ihre linke im Brenta Sugana
Tal vorgeſtoßene Angriffsgruppe ſolche Fortſchritte ge
macht daß ſie den rechten Flügel der erwähnten italie
niſchen Verteidigungsfront bereits bedroht

Nicht allein daß die Jtaliener aus dem größten Teil
des von ihnen beſetzten Tiroler Gebietes vertrieben
wurden hat der Angreifer bereits faſt 300 Quadratkilo
meter des italieniſchen Grenzgebietes in ſeinem Beſitze
Außerdem aber haben die Italiener in den erſten beiden
Angriffswochen neben ſehr ſchweren blutigen Verluſten
über 25 000 Mann an Gefangenen ſowie 280 Geſchütze
darunter viele ſchwere und zahlreiches anderes Kriegs
material eingebüßt Neben dieſen großen materiellen
Verluſten muß noch die Einbuße auf moraliſchem Gebiet
in Betracht gezogen werden ſo daß man heute ſchon be
rechtigt iſt von einer ſchweren Niederlage der
Jtaliener an der Südtiroler Front zu ſprechen

Frieden im Kriege
So nennt E e die Stimmung des

von lebendigen feldgrauen Männern umſchirmten
Deutſchland das ſie auf herbſtlichen Wanderungen in
ſeiner urſprünglichen Schönheit gleichſam neu entdeckt
Wir geben aus ihrem anregenden Aufſatz im Juniheft
der Diederich ſchen Monatsſchrift Die Tat folgendes
wieder

Dieſer Krieg brachte neben mehr oder weniger harm
loſen Ausdrucksformen der Teutomanie gewiß auch viele
ernſthafte Beſtrebungen zur Hebung des völkiſchen Selbſt
bewußtſeins Vielleicht die Mitte zwiſchen beiden
Formen hält der moraliſierende Weck und Mahnruf
Reiſet in Deutſchland im eigenen Lande eine nationale

Forderung die freilich nur aus der Not eine Tugend
macht und wie ſo oft die nachträgliche Erhebung eines
Zwanges zu einer ethiſchen Handlung darſtellt da ja
allerdings ein Verlaſſen des Vaterlandes praktiſch un
möglich war Wie man auch dies nachhinkende Normie
rungsverfahren einſchätzen mag ſo beleuchtet es doch

bildete Bürgerſtand zu Normalzeiten in Deutſchland
ſelber tatſächlich wenig reiſt Seitdem nach den 70er
Jahren das Nationalvermögen raſch anwuchs und ein
verhältnismäßig bedeutender Reichtum in die oberen
und mittleren Schichten der Bevölkerung gelangte wurde
auch der Maßſtab der Lebenshaltung immer größer und
die Bedürfniſſe derart geſteigert daß die allſommerliche
Erholungsreiſe mindeſtens bis in die Schweiz führte
Wer macht noch ſeine Hochzeitsreiſe an den Rhein und
wie viele Mädchen verbringen ihr Penſionsjahr wie das
allgemein Sitte war in der nächſtgrößeren Reſidenz
oder Provinzſtadt Allerdings iſt auch bereits ſeit
einiger Zeit in der Wandervogelbewegung eine Gegen
ſtrömung entſtanden die der jugendlichen Begeiſterung
die ſeeliſche Erfaſſung der deutſchen Heimat wirklich nahe
brachte und die entſchwundene Romantik wiederfand die
nur noch als Traumbild lebte

Durch eine wunderbare Konſtellation der Ereigniſſe
iſt nun dieſes romantiſche Deutſchland das friedvolle
ſtille deutſche Land in demſelben Jahr in dem es furcht
bare Kriege führt wieder zu köſtlichem Daſein erwacht
Wem wäre der ſeltſame Gegenſatz entgangen zwiſchendem Rieſenkampf den das Volk zu tragen hat und dem

Lande ſelber das ruhiger iſt als im Frieden Wer im
Kriegsſommer 1915 in der Heimat wanderte konnte
Deutſchland geradezu entdecken Die ſchönſten Schön
heiten ſeiner Landſchaft waren durch die Kriegsſtille neu
geboren neu erweckt Denn überall ſchien die befreite
Natur gleichſam aufzuatmen nun ſie des Getümmels
aller jener Sonntagsausflügler Ferienreiſenden oder
Gewohnheitstouriſten entbehren durfte Der Rhein
die vielbetretene Gaſthausſtraße Europas war in eine
urſprüngliche Stille und Friſche eingetaucht Ausgelöſcht

r

das Jahrmarktstreiben an den Ufern des Stromes ver
ſchwunden die Heerſchar jener gedankenloſen Genüßlinge
in den internationalen Hotels Durch den Krieg wurde
der Rhein der beinahe das Symbol des Deutſchen
Reiches geworden iſt deſſen Name unzählige Male im
Kriegsliede erklingt zu einer Schönheit verjüngt wie
ſie wohl nur die Generation erlebte die hier einft die
Heere der Hohenſtaufen ziehen ſah Und ſo war es
allerorten Ueberall trat das wahre Antlitz der deutſchen
Landſchaft wieder in Erſcheinung

Wer die Seen Oberbaherns ſah ohne die Jnvaſion
der Sachſen und Berliner dem konnte die Heimat eine
Offenbarung werden nach der er früher vergeblich geſucht hätte Mindeſtens ein Menſchenalter iſt es her

daß die Alpen zu ihren Füßen nur die Eingeborenen
wandeln ſahen Die Zeit die ſoviel Blut und Leid gebracht hatte ſchien ihren Zeiger ſchier widerſinnig
für eine kurze Spanne rückwärts geſtellt zu haben

Hätte einer unſerer Feinde Deutſchland im ſtillen
Frieden des Kriegsſommers 1915 geſehen es wäre ihm
ein ſtärkerer moraliſcher Bankrott angekommen als es
ſelbſt das Mißgeſchick der Waffen bewirkt hat
der Krieg der es vernichten ſollte fiel auf die Angreifer
zurück Er hat unſer Reich kaum berührt und raſt in
anderer Völker Länder um dort die arme Erde zu zer
ſtören Ja Deutſchland iſt geradezu eine Friedensinſel
mitten im Kriegsſturm der faſt den ganzen europäiſchen
Kontinent heimſucht Wie oft iſt das Wort gefallen
von dem Land ohne Rücken wie oft von der Dan

kesſchuld gegenüber den Männern im Oſten Weſten und
Süden geſprochen worden die eine undurchdringliche
Hecke um die Heimat bilden Vielen aber die zugleich
mit ſolchen Aeußerungen weitgehende nationale An
ſprüche die der Friedensſchluß verwirklichen ſoll im
Munde führen iſt die ungeheure Bedeutung der Tatſache
nicht aufgegangen daß unſer Boden vor der Kriegsfurie
verſchont blieb Nicht der Zweifler iſt der Gefährliche
im Lande Flaumacher und Unzufriedene aus innerem
Lebenspeſſimismus gibt es bei jeder Nation Der
Nimmerſatt dem kein Erfolg greifbar genug erſcheint
deſſen Hunger mit dem Eſſen wächſt iſt der eigentlich
Unwürdige unter den Heimgebliebenen Die die draußen
ſtehen ſoweit entfernt von dem was ſie verteidigen ſind
die innerlich Beſcheidenen

Der Krieg hat für ſie nur einen Sinn der klingt
aus den Worten Du biſt Orplid mein Land das ferne
leuchtet Uralte Waſſer ſteigen verjüngt um deine
Hüften Kind vor deiner Gottheit neigen ſich Könige
die deine Wächter ſind

Griechenland und Vierverband

Die Nea Himera veröffentlicht den Wortlaut einer
neuen Note die die griechiſche Regierungin gleichlautendem Texte an die Vierverbands
mächte zu Händen von deren Geſandten richtete und
in der es heißt

Die ſtändig zunehmende Ausdehnung der eng
liſch franzöſiſchen Truppen auf dem zeitweilig beſetzten griechiſchen Gebiete und über dieſes
hinaus ſowie die damit verbundene Beunruhigung der
Bevölkerung müſſen die griechiſche Regierung mit Be
ſorgnis erfüllen Trotz der freundſchaftlichen Haltung
der griechiſchen Regierung geſtaltete ſich die Lage der
Bevölkerung in dem beſetzten Gebiete infolge des
Auſtretens der engliſch franzöſiſchen Beſatzungstruppen
ſo unerquicklich daß die griechiſche Regierung
ſich in die Zwangslage verſetzt ſieht ſo raſch als
möglich Abhilfe zu ſchaffen

Die griechiſche Regierung muß darauf hinweiſen
daß das Vorgehen der Vierverbandsmächte in Maze
donien in direktem Widerſpruche zu der ge
legentlich der Landung abgegebenen Erklärung ſteht
wonach die betreffenden Truppen nur verſuchen wollten
durch griechiſches Gebiet nach Serbien zu gelangen
Die Vierverbandstruppen haben jedoch jene Gebiete
längſt überſchritten und beſetzt hinſichtlich deren die
Erklärung bezüglich der Hilfeleiſtung für Serbien galt
Zudem wird die griechiſche Bevölkerung
dieſer Gebiete faſt ausnahmslos derart grauſam
behandelt als wenn ſie als Feind der Vier
verbandsmächte anzuſehen wäre und als ob zwiſchen
Griechenland und den Vierverbandsmächten Feind
ſeligkeiten beſtänden Die griechiſche Regierung wieder
holt die Verſicherungen daß ſie die Kriegsintereſſen
der Vierverbandsmächte nicht zu ſchädigen beabſichtige
hält es aber für ihre Pflicht die griechiſche Bevölkerung
gegen die von den Vierverbandstruppen
ausgeübten Feindſeligkeiten zu ſchützen was
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jedoch nur in der Richtung geſchehen könne dnete Regierung nicht die völkerung von be
Wohnſitzen entfernt ſondern es ihnen vielmehr ermöglicht in ihren Heimſtätten zu bleiben und dort rudfg
ihrer Beſ eng nachgehen zu können

Die griechiſche Regierung bedauert nicht länger
warten zu können bis ſie vor feindſeligen Tatſachenſtehe und ihren Einfluß auf dieſem Gebiete voll en

eingebüßt habe ſie ſieht ſich daher h ie ihr
geeignet erſcheinenden Maßnahmen anzuordnen Aus
dieſem Grunde hat die griechiſche Regierung an die
Mächte des Vierverbandes das dringende Anſuchen
gerichtet ihren militäriſchen Organen die Weiſung zu
erteilen daß die Organe der d enOberhoheit in ung ihrer Pflicht Volk und
r ſchützen fortan nicht mehr behindert
werden

Kriegsallerlei
Die hypnotiſchen engliſchen Krankenträger

Mangels greifbarer Erfolge im offenen Kampfe ſind
die Engländer beſtrebt wenigſtens auf dem Gebiete der
Krankenpflege zur Linderung der Leiden Puß verwun
deten Soldaten beizutragen indem ſie die ſonderbarſten
Neuerungen aushecken Unter allen Kriegserfindungen
aber die in England im allgemeinen und unter den
engliſchen Aerzten im Beſonderen vorgeſchlagen wurden
iſt keine ſo phantaſtiſch und haltlos wie die Erfindunz
die nach dem Paris Midi der engliſche Arzt F Gilbert
Scott in der letzten Sitzung des Jnternationalen Klubs
für ſeeliſche Forſchungen in London im Rahmen ſeines
Vortrages näher zu ſchildern verſuchte Der erfin
deriſche Dr Scott hat ſich nämlich ſchon ſeit langem
den Kopf darüber zerbrochen wie den Schmerzen die die
Verwundeten während des erſten Transvortes auf den
Krankenbahren im Felde aushalten müſſen abgeholfen
werden könne Und er hat die geniale Löſung gefunden
es iſt die Hypnoſe das moderne Allheilmittel das auch
hier ſeine Wunderkraft beweiſen ſoll Jeder Menſch
behauptet der engliſche Arzt ſei befähigt durch ſeine
geſunde Nerven und Willenskraft das geſchwächte
Nervenſyſtem eines anderen auf die ſtärkſte Weiſe zu
beeinfluſſen Da nun der Krankenträger geſund und
daher ſeiner vollen Nervenkraft mächtig ſei der auf der
Bahre liegende Verwundete aber auf jeden Fall
Hemmungen des Nervenſyſtems unterliege könne der
Krankenträger die Schmerzen des Verwundeten während
des Transportes dadurch aus der Welt ſchaffen daß
er ihn mit ſcharfem Blick hypnotiſiere und unempfindlich
mache Auch beim Verbinden Verwundeter laſſe dieſes
Syſtem ſich anwenden indem die Hypnoſe anſtelle etwa
nicht vorhandener Betäubungsmittel wie Cholorform
Aether uſw treten könnte Wenn die engliſche Armee
leitung ſich den Anſichten des Dr Scott nicht ver
ſchließt was man bei dem engliſchen Oberkommando
wirklich nicht wiſſen kann wird alſo England die
erſte unter den kriegführenden Mächten ſein die über
hypnotiſche Sanitätskorps verfügt

Das engliſch japaniſche Bündnis
The London and China Telegraph ſchreibt Baron

Kato viermal Miniſter des Auswärtigen früher Bot
ſchafter in London und jetzt Führer des DoſhiKai
äußerte ſich Reuters Vertreter in Tokio gegenüber
Es iſt ganz gleich wer in Japan herrſcht und welches
Kabinett die Macht hat unſere Haltung England gegen
über wird immer dieſelbe bleiben Das japaniſche Volk
will das Bündnis und wird es immer wollen Es iſt
der Felſen auf dem unſere auswärtige Politik ſteht
Wenn irgend jemand der Anſicht iſt daß dieſes Bünd
nis geſchloſſen wurde weil es für Kriegszeiten nützlich
ſein könnte ſo befindet ex ſich im Jrrtum So lange
das engliſch japaniſche Bündnis beſteht kann keine
Macht die Jntegrität Chinas brechen oder ernſthaft
den Grundſatz der Gleichberechtigung bedrohen üßte
Japan dies allein ausführen ſo würde dies eine un
geheure Zunahme an Ausgaben für Heer und Flotte
bedeuten Das Bündnis hat außerdem das Anſehen
Japans geſtärkt Aber auch England hat Vorteile da
durch es hat des e r ſeine Kriegs
ſchiffe aus dem Oſten zurückziehen könnenMatſuhamg der Herausgeber des Blattes Aſahi
äußerte ſich über denſelben Punkt folgendermaßen

Bei der Beurteilung des Bündniſſes kommen einige
Japaner zu dem Schluß es biete nur Vorteile für
England Das iſt meiner Anſicht nach falſch Um im
Oſten Frieden aufrecht zu erhalten und Fortſchritte zu

erzielen muß Japan das Bündnis mit England aufrechterbalten und zu Lande mit Rußland zuſammenarbeiten
Verfeindet ſich Japan mit England und Rußland ſo
wird es im Orient hilflos ſein Bedauerlich iſt daß
einige Engländer im fernen Oſten hauptſächlich die in

ſinnt zu ſein Dabei vergeſſen ſie aber ganz was ihnen
die Freundſchaft Japans bedeutet ie wäre ihr
Handel in dieſem Kriege geſchädigt worden wenn die
Deutſchen nicht von Japan in Schach gehalten worden
wären wo Großbritannien nicht imſtande war ſelbſt
mit dem einen deutſchen Schiff der Emden fertig zu
werden Jhr Handel hätte vollkommen gelähmt die
engliſche Truppenentſendung von Auſtralien und Jndien
behindert werden können Die britiſchen Untertanen
in China ſcheinen Japan und die Japaner als ihre poli
tiſchen und kommerziellen Nebenbuhler ſogar als
Feinde zu betrachten Selbſt einige der Beamten
teilen dieſes Mißverſtändnis Die große Maſſe des
japaniſchen Volkes ſteht Großbritannien freundlich
gegenüber und wünſcht die Dauerhaftigkeit des Bünd
niſſes das für beide Länder unbedingt notwendig iſt
Nach dem Kriege wird Deutſchland verſuchen ſeinen
Einfluß im Orient wiederherzuſtellen und ſich an Japan
zu rächen

Kriegshumor
Wahres Geſchichtchen Unſerm Sepp iſt vom Arzt

das Bier verboten worden Deſſen ungeachtet hat er
ſich eines Morgens neun Flaſchen beſorgt und unter der
Bettdecke verborgen Unſer Oberſtabsarzt den wir
wegen ſeines gewaltigen Körperumfanges nur die
Bombe nennen ſieht bei der Viſite einen Flaſchenhals
aus dem Verſteck lugen deckt die ganze Beſcherung auf
und läßt ſie ihm wegnehmen Kaum hat er die Tür
hinter ſich geſchloſſen ſo meint Sepp ganz verdutzt
Sakra dös war verfehlt Und i hab grad gemeint dös

wär a bomben ſicherer Unterſtand
Münch Jugend

Bei der Jnſtruktion Feldwebel Leutnant über
Stadtwachtdienſt Stadtpatrouillengänge und etwaige
Feſtnahme von Miſſetätern inſtruierend zu einem Land
ſturmmann Paſſen Sie bei dem Dienſt gut auf Wenn
Sie das alles richtig machen können Sie ſich zumPolizeibeamten duahſigtsren und nach dem Kriege wird

Sie jede Stadt gern als Schutzmann einſtellen Was
ſind Sie im Zivil Bürgermeiſter Herr Leutnant

Simpliziſſimus
Seine Auffaſſung Ein Offizier in G ſchickte

ſeinen zwar dienſtwilligen aber nicht gerade intelligenten
Burſchen in ein Wirtshaus um Zigarren einer von ihm
oft gerauchten Marke holen zu laſſen Um ganz ſicher
zu gehen ruft er ihm die betreffende Sorte Clown noch
nach Bald darauf erſcheint der Burſche mit den
Zigarren und ſagt treuherzig Es war ne Ordonnanz
da Herr Leitnant da konnt ich ſie nicht klau n

Münch Jugend
Reichsitalieniſche Lehrer wollen den nächſten italie

niſchen Lehrerkongreß in Trieſt abhalten Das iſt wirk
lich ein leeres Wahn Sie die reichstreuen

Frieſter in Ruhe laſſen und lieber ihre Analphabeten
im regno leſen und ſchreiben lehren

China lebenden geneigt ſind den Japanern feindlich ge
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